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1881 .

Bulletins .
Bade « , 18 . November , Morgens 8 Uhr . *)

Die bei Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog

eingetretene Entfieberung hält an . Temperaturminimum

gestern 36,4 , Maximum 37,5 Abends . In der Nacht

ruhiger Schlaf , gegen Morgen starker Schweiß . Puls
66 , in der Qualität dem Kräftezustand entsprechend ,

vr . Tenner . vr . Heiligenthal .

Baden , 18 . November , Abends 5 Uhr .

Die Temperatur sank im Verlaufe des Vormittags auf
36 und hatte sich gegen 3 Uhr wieder auf 36,7 gehoben .
Es beginnt sich etwas vermehrtes Nahrungsbedürfniß
einzustelle « . Bei der nunmehr eingetretenen günstigen

Wendung in der Erkrankung Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs wird künftig nur noch ein tägliches
Bulletin ausgegebe » werden .

vr . Tenner . vr . Heiligenthal .

Deutschland .
Karlsruhe , 18 . Nov . Ihre Majestät die Kaiserin -

Königin begibt Sich täglich wiederholt nach dem Garten
des Großherzoglichen Schlosses in Baden , um dort die
Großherzogin zu sehen und Sich nach dem Befinden des
Großherzogs zu erkundigen ; Allerhöchstdieselbe wählt in
der Regel die Zeit um halb 10 Uhr Vormittags und halb
2 Uhr Nachmittags zum Besuch der Großherzoglichen
Familie , während Ihre Königlichen Hoheiten der Kron¬
prinz und die Kronprinzessin von Schweden und Norwegen
Vormittags 11 Uhr und Nachmittags 3 Uhr zu gleichem
Zwecke Sich im Schloßbarten einfinden .

Heute ist Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin Wilhelm
zum Besuch bei den Kronprinzlichen Herrschaften in Baden
eingetroffen , und begleitete Höchstdieselben auf das Schloß .
Die Großherzogliche Familie erhält fortwährend Kund¬
gebungen der herzlichsten Theilnahme an dem Ergehen des
Hohen Erkrankten .

Berlin , 17 . Nov . Der „ Reichsanzeiger " schreibt : Es
war bis heute Früh die Absicht des Kaisers , den Reichs¬
tag persönlich zu eröffnen , doch verzichtete er auf dringen¬
den Rath der Aerzte in Folge eines gestern Abend einge¬
tretenen leichten Unwohlseins schließlich auf die Ausfüh¬
rung dieser Absicht und ermächtigte den Reichskanzler durch
Ordre vom 17 . Novbr . , die Sitzungen des Reichstags zu
eröffnen . Der mit Rücksicht auf die beabsichtigte Anwesen¬
heit des Kaisers angeordnete Gottesdienst in der Schloß¬
kapelle fand ganz so, wie beabsichtigt , statt , ungeachtet der
Verhinderung des Kaisers , demselben beizuwohnen .

Die „ Provinzial - Korrespondenz " erblickt in der kaiser¬
lichen Botschaft den vollen unzweideutigen Beweis , daß
die bisherige Politik Bismarck 's im Einvernehmen mit
dem Kaiser befolgt wurde . Das Blatt sagt weiter : Wenn
der Kaiser für die gesammten Pläne des Kanzlers auch
angesichts der gegenwärtigen Lage mit solcher Entschieden .

*) AuS einem Extrablatte wiederholt.

Groftherzogl . Hoftheater .

«Gold «ud Eise «." Schauspiel in vier Akten von Hugo
Bürger.

fs Karlsruhe , 17. Nov . Gold und Eise» ! Wohl nnr ein
Anderer Titel für Kapital und Arbeit , Hochgebildet dem bekann¬
te» Worte jenes gewaltigen ManneS , der die Geschicke deS
deutschen Volkes in neue Bahnen lenkte , der daS Deutsche Reich
an» schmählicher Schwäche und Zerrissenheit zu Einheit , Ruhm
«ud Stärke gebracht hat , daS Wort , mit dem er Ende 1862
Köpfe und Herzen deutscher Philister erschreckte , daS Wort von
Blut und Eisen .

In seinem Laboratorium ist der Techniker Karl Jordan mit
einer Erfindung im Eisenguß beschäftigt ; eine Jugendliebe über
seinen Stand hinan- , zu einer Adeligm, Olga von Korsakoff, lebt
» och in seine» Träumen . Auf der Straße wird ein Wagen um-
« rworfen und zertrümmert , ein junges , schlankes , stolz herab¬
blickendes Mädchen in weißem AtlaSkleide erscheint in der Stube
deS armen Technikers , um dort abzuwarte» , bis ein anderer
Wagen zur Stelle ist , der die zarte Last von hinnen trägt. Im
Fortgehen nennt sich die vornehme Jungfrau , eS ist Olga
d. Korsakoff.

Im zweiten Akt befinden wir unS auf der Villa deS Geh.
KommerzienrathS Gölten»«»», der nach dem Tode seines Freun¬
des Korsakoff dessen Tochter Olga in eine Pension gegeben , nach¬
her in seine Familie ausgenommen hatte, wo Olga in Luxus und
Neichthum lebte, ohne zu wissen , daß ihr angebliches Vermögen
vnr in Aktien eines werthlssen Eisen-Hüttenwerke- bestand. Der
Techniker Jordan, dem seine Erfindung gelungen ist, bewirbt sich
bei Goltermanu um die Direktorstelle des werthlose« Eiseu -
HüttenwerkeS und erhält sie schließlich ; er hofft das Eisen -Hütten-
tverk, Olga 'S Erbe» wieder in Blüthe zu bringen : seine Anstreu -

heit eintrete , sei für Bismarck zunächst kein Grund , dem
Dienst des Vaterlandes zu entsagen . Es werde sich nun
darum handeln , ob sich im neuen Reichstag eine Mehrheit
finde , welche bereit sei, die weitgreifenden schwierigen Auf¬
gaben , deren Anregung der Kaiser für Hcrrscherpflicht
hielt , mit dem Kanzler in Angriff zu nehmen , oder ob
dieser und zugleich wohl der Kaiser auf dieses letzte schöne
Ideal seines Lebens verzichten solle .

Gestern Nachmittag fand , wie der „ Frkf . Ztg . " berichtet
wird , ein Diner bei dem Reichskanzler statt , zu welchem
die Mitglieder des Bundesrathes Einladungen erhalten
hatten . Wie verlautet , sprach sich der Reichskanzler genau
in dem Sinne der in der „Nordd . Allg . Ztg . " gestern er¬
schienenen Mittheilung über die künftige Gestaltung der
Verhältnisse aus . Den abschwächenden Erklärungen , welche
die einzelnen BundeSrathS - Mitglieder dem Ausfall der
Wahlen zu geben versuchten , trat der Reichskanzler mit
der Bemerkung entgegen , daß der Erfolg vorliege und er
die Dinge nehmen müsse , wie sie liegen , und die Männer ,
wie er sie bekommen könne . Die Art , wie der Reichs¬
kanzler sich aussprach , ließ den Eindruck zurück , daß er
das Wahlergebniß sehr ernst nehme , zu einem festen Ent¬
schlüsse über seine weiteren Schritte aber noch nicht ge¬
kommen sei . Er betonte namentlich , daß er eS müde sei ,
zum Stichblatte der Angriffe aller Parteien zu dienen .
Da » Aussehen des Reichskanzlers wird als gesünder und
kräftiger als im Frühjahr geschildert .

.v . Berlin , 17 . Nov . Ueber die Stellung des Reich s¬

kanzlers zu den Parteien im Reichstag und über seine
Absichten wird der „ Köln . Zeitung " geschrieben :

„ Für die großen Erfolge der Fortschritt- Partei macht man in
der nächsten Umgebung des Reichskanzlers das Centrum verant¬
wortlich, und damit wird eine große Verstimmung in jenen Krei¬
sen gegen daS Centrum in einem Augenblicke erklärlich , in wel¬
chem man von anderer Seite glauben machen wollte , der Kanz¬
ler gehe damit um, sich auf eine konservativ- klerikale Mehrheit
zu stützen . Die Absicht des Fürsten Bismarck soll nun dahin
gehen, zunächst abzuwarten, ob und wie weit sich ihm jetzt im
Reichstage eine grundsätzliche Opposition entgegenstellt . Werde «
Hauptforderungen (hierzu soll auch die für den deutschen Bolks-
wirthschaftS-Rath gerechnet werden) abgelehot , so würde der Fürst
hervorragende Mitglieder deS Ccntrums , etwa den Freiherrn v .
Franckenstein, und hervorragende Mitglieder der Linken , wie etwa
v . Bennigsen , in die ReichSrcgierung berufen. Er selber würde
an der Spitze der Preußischen Regierung sich darauf beschränken,
im Bundesratbe die Interessen Preußen » in strenger Trennung
von den Reichsangelegenheiten wahrzunehmen . In dieser Rich¬
tung dürfte denn auch daS von der offiziösen Presse betonte
völlige Einvernehmen zu finden sein , welches zwischen dem Kaiser
und dem Reichskanzler bestehe . Es wird versichert, daß diese
Darstellung in vollem Umfange der augenblicklichen Sachlage
entspricht. Wie « eit diese Anschauung sich dauernd erhalten
wird, isi freilich abzuwarten.

"
Die „Tribüne " begleitet den Artikel mit folgenden Be¬

trachtungen :

„Welche politische Bedeutung eine Regierungskomposition der
angegebenen Art zu beanspruchen hätte, bedarf kaum der Andeu¬
tung ; sie erhöbe die Negative zum Prinzip an derselben Stelle ,
wo eben noch die Parole „ positives Schaffen" stand. Praktisch
scheint der Gedanke zunächst auf eine Spaltung der Linken abzu¬
zielen , die mit ihren etwa 150 Mitgliedern bei nur einiger Ge¬
schlossenheit in den Hauptfragen den stärksten Faktor im neuen
Reichstage bildet. Was die heutige Regierungspolitik „ liberale

gungen haben Erfolg. Inzwischen hat Markhof , ein Börscuspieler »
ehemaliger Buchhalter GoltermannS , sein Auge auf Olga v . Kor¬
sakoff geworfen ; er macht Goltermanu , n« ihn sich dienstbar und
seinen Plänen auf Olga v . Korsakoff geneigt zu machen, die An¬
deutung , die Uebertragung der werthlosen Eisenhütten -Aktien auf
Korsakoff'S Conto fei so gleichzeitig mit dem Tode KorfakoffS
geschehen , daß ein Zweifel sei , ob sie noch in die Zeit vor der
Todesnachricht falle . Dieser Angriff auf die Ehre GoltermannS
wird durch dessen Sohn zurückgewicscu , der Markhof zum Duell
fordert und verwundet. Inzwischen haben Olga und Jordan sich
genähert , allein bald haben Skrupel Jordan'S , bald Olga 'S die
Erklärung ihrer Liebe verzögert, bis endlich der auch in der wirk¬
lichen Welt , nicht nur auf den die Welt bedeutenden Brettern,
eiutretende Umstand der nahen Abreise >deS Einen der Liebenden
die Gefühle zum Ucberwalleu bringt, Olga und Jordan in selige
Umarmung führt .

Am Schauspiele „ Gold und Eisen " sieht man , wie noth-
wendig und im Wesen de- Schöne » begründet die Vorschrift der
Alten von der Einheit der Handlung ist . Nebenhandlungen,
Episoden dürfen nie so hervortreten, daß die Theilnahme an der
Haupthandlnng beeinträchtigt wird ; das ist aber hier der Fall ,
da die Nebenaktion, der Versuch Markhof 's , die Ehre des Herrn
Goltermanu aozutasten , im Stücke zu sehr (mehr als in
unserer Darstellung der Handlung ) in den Vordergrund tritt.
Hr . Lange spielte den Kommerzienrath Goltermann trefflich ;
bei seiner Auffassung der Rolle blieb uns aber der Zweifel nicht
erspart , ob Goltermanu ehrenhaft oder nur ein falscher Ehren¬
mann ist ; wer die Absicht des Dichters keunt , mag entscheiden,
welche Auffassung richtig ist . Mit der Vertreterin von Frau Geh.
Kommerzienrath Goltermanu sind wir unzufrieden ; wir wollen
dieS aber , da wir unS einem unserer Hofbühne schon länger
angehörendeu Mitgliede gegenüber befinde» , nicht näher be-

Negation" nennt, ist eben nichts andere- , als die Vertheidigung
des angegriffenen Besitzstandes ; in diesem Sinne sind auch die
Einwohner einer belagerten Festung in der „ absoluten Negation" .
Wenn die Angriffe anfhören, findet diese Negation von selber ihr
Ende und die Gelegenheit zu positivem Schaffen ist wieder da.
Daß die Fähigkeit dazu den Liberalen nicht fehlt , ist nicht nur
hinlänglich erwiesen, sondern wird zu erweisen auch weiterhin ihre
Aufgabe sein. "

Zu dem jüngst mitgetheilten Artikel der „ National -
liberalen Korrespondenz " stellt die „Staatsbürger -Zeitung "

nachstehende Erwägungen an :
„Wir können hier nur wiederholen , waS wir schon früher ge -

sagt haben , daß die Socialdemokratie so lange jeder Ge¬
walt widerstehen wird, bis es gelingt , ihr durch « eise Gesetze den
Boden unter den Füßen zu entziehen, und daß eS nothwendig ist,
auf Emanirung von Gesetzen einzugehen, welche die Lage deS
Arbeiters verbessern . Warum , so fragen wir, sollte man
in der nächsten Legislaturperiode des Reichstage » nicht darauf
Bedacht nehmen , das , waS alle Parteien dem Prinzip nach
wünschen , durch gewisse Vorarbeiten in Betreff der Ausführbar¬
keit Prüfen zu lassen ? ES bedarf hierbei gar nichts weiter , als
der Einsetzung einer Permanenten Kommission, der alles statistische
Material , dessen sie bedarf , zur Verfügung gestellt werden muß ,
um daraufhin eine Vorlage über die Art der Einrichtung von
AlterSversorgungs- und Jvalidenkaffen zu machen . Mit dem
Augenblick schon , in welchem hierzu der Anfang gemacht wird ,
werden die Arbeiter, welche beute an der Verbesserung ihrer Lage
verzweifeln , dem Gange dieser Vorarbeiten folgend, sich vor de»
VerführungSkünsten derjenigen abwenden, welche einzig und allein
ihre Umsturzideen au die Stelle der Reform setzen möchten. Einer
solche» Kommission , gewählt von dem Reichstage selber , wird
eine Autorität beiwohnen , die sich des Vertrauens aller erfreut,
waS nothwendig ist , wenn ihre Arbeiten zum Segen des Volkes
gefördert werden sollen . "

Am Schluffe eines Artikels über die Stichwahlen ,
in welchem die nach Geschäftsgebranch getroffenen Ab¬
machungen zwischen heterogenen Parteien scharf getadelt
werden , sagt die freikonservative „Post " :

„ Ganz rein von diesem , den Wahlakt erniedrigenden und das
Resultat korrumpircnden Gebühren haben sich außer unser«
Freunden nur die Nationalliberalen gehalten. Beide Parteien
haben auch diejenigen Reizmittel verschmäht , welcher die Ex¬
tremen in beiden Lagern und leider auch die Organe der offi¬
ziöse» Presse sich bedient haben ; wenn sie dabei augenblicklich
an Stärke um einiges eingebüßt haben , so haben sie dafür die
Gewähr, daß, wenn erst die stürmische Bewegung unserer Tage
wieder in ruhigere Wellen verläuft, die von dem wüsten Wahl¬
treiben angewiderten ruhigen und gemäßigten, nationalen Ele¬
mente mit Sicherheit zu ihnen zurückkehren werden. "

Die Wahlbewegung selbst wird von verschiedenen
Blättern zum Gegenstand eingehender kritischer Betrach ,
tungen gemacht ; bezüglich der Stichwahlen meint die
„ Nationalzeitung "

, daß an deren Stelle ein zweiter Wahl¬
gang treten sollte , in welchem relative Majorität entschiede ,
ohne daß die Wähler in demselben an die Kandidaten
des ersten Wahlgangs gebunden wären ; es könnte dann
jede Partei im zweiten Wahlgang nochmals selbständig
ihr Glück versuchen . — Viel radikaler geht in seinen Vor¬
schlägen das „ Kleine Journal " zu Werke . Zu den aus
dem allgemeinen Stimmrecht hervorgehenden möchte es
noch eine Anzahl von Abgeordneten hinzutreten lassen ,
welche die verschiedenen Interessengruppen besser vertreten
als dies bisher möglich sei ! Der große und der kleine
ländliche Grundbesitz , der Handel , die Industrie , das Ge -
werbe , die Wissenschaft sollten Wahlkurien durch Wahl -

gründen , da wir fürchten, daß wir bei allem Bestreben, unsere
Meinung liebenswürdig zu sagen , bitter und unliebenSwürdig
werden könnten. Frl . Th aller (Klara, Goltermann 's Tochter),
welche ihre Rolle nach besten Kräften ausfüllte , wünschen wir ,
daß sie auf ihre Aussprache alle mögliche Sorgfalt verwende,
namentlich auf das r. das . besonder » als Auslaut der Shlbe ,
zu schwach klingt. Herr v . Hoxar spielte Goltermann 's Schwie¬
gersohn , Edmund Freiherr» v . Bergk, gewandt und maßvoll ;
nur hatten wir den Eindruck , als ob cs dem Freiherrn v . Bergk
nicht durchaus Emst sei mit dem Erziehungsplaue , den er mit
der ihm nahestehenden Familie verfolgt.

Elegant , fein , liebenswürdig , wie die sporttreibende Jeuueffe
doröe , war der Freiherr v . Bergk, aber Kobteese ovlizs , Adel
hat auch Pflichten ; die Noblesse , der Adel liegt nicht allein
in den Manieren , in der Zartheit der Umgangsformen,
sondern auch im Handeln , in der adligen Gesinnung , nicht
allem im Bewußtsein größerer Rechte , sondern auch im Ge¬
fühle höherer Pflichten : es nenueu's die Dichter den Adel deS
Herzens. DaS aber war aus dem Auftreten deS Freiherr«
v . Bergk nicht herauSzufühlen ; er gehörte mehr zu jenem Adel,
der durch eine Geldheirath da» alte Gewappen wieder neu ver¬
goldet, zu jenem Adel, mit dem sich Fürst Bismarck nach dem
Busch 'schen indiskreten „ Tagebuch aus dem Kriege " einmal
in Marstallbildern identifizirte — aber wohl nur auf die kleine
Spanne Zeit einer Nachtisch - Laune.

Markhof (Hr . Schneider) war der ThPuS des BörsenmanneS ,
der in sechs Jahren nicht durch ehrliche Arbeit , sondern durch
freches Wagen und Gewinnen im Börseuspiele zu Reichthum
gekommen war ; ein Thpu » jener Sorte von Leuten, die Alle»
für käuflich halten. Schönheit , Witz , Ehre und Sitte ; ein Ver¬
treter deS Börsenspiels , daS ja meist nicht- weiter ist alS eine
Betrügerei im Großen, wie Minister Maybach treffend sagte.



Männer in größeren Kreisen von 1—2 Millionen Ein¬

wohner bilden , welche von den betreffenden Interessenten
gewählt sind , und nur Mitglieder dieser Wahlkurien dürf¬
ten als Abgeordnete gewählt werden. Wenn auch dadurch
die Zahl der Abgeordneten auf 650—700 steigen würde,
so schade das nichts . Auch in England und Frankreich
sei die Zahl der Abgeordneten bedeutend größer als bei uns .

„Auf diesem Wege ist eS allein möglich — so schließt das

Blatt seine Vorschläge , die doch wohl nur ihrer Absonderlichkeit

wegen Erwähnung verdienen — , alle Interessen genügend ver¬

treten zu lassen und alle auch zu einem entsprechende» Ausdruck

zu bringen . Die Macht des Demagogenthums würde gebrochen .

Eine große Zahl gemäßigter Elemente würde in den Reichstag

hineinkommen , welche nicht auf die herkömmlichen Schlagworte

hören und dem praktischen Leben näher stehen , als es bei dem

jetzigen Wahlsystem möglich ist. Zugleich aber wird auch da¬

durch das allgemeine Wahlsystem im Sinne der konservativen
StaatSidee , welche sich am meisten in den Produktiven Berufs¬

klassen findet , gefördert und die Gefahr vor allzu radikalen

Wahlen abgeschwächt . Ein solcher so von allen Berufskreisen

organisch vertretener Reichstag wird auch ein ganz anderes

Gewicht haben als eia willkürlich zusammengesetzter , wie der

gegenwärtige ."

b. Berlin, 17 . Nov. Bezüglich der im nächsten Jahre
dahier stattfindenden „Allgemeinen Deutschen Ausstellung
auf dem Gebiete der Hygiene und des Rettungswesens "

machen wir darauf aufmerksam, , daß zwar mit dem 15.
November der offizielle Anmeldeternkin abläuft und daß
der Ausschuß es auch nicht sür opportun gehalten hat,
denselben nochmals hinauszuschieben. Nichtsdestoweniger
ist angesichts der Thatsache, daß der Ausschuß in der glück-

lrchen Lage ist, über ein sehr großes Terrain zu verfügen,
bezüglich der Annahme von Anmeldungen , welche ver¬
spätet einlaufen , die denkbar mildeste Praxis in Aussicht
genommen. UeberdieS ist mit der bisherigen Betheiligung ,
so hocherfreulichdieselbe quantitativ und qualitativ genannt
werden muß , der Rahmen des ursprünglichen Etats noch
nicht überschritten. Von einzelnen Maßregeln der Vorbe¬
reitung dürften noch folgende allgemeines Interesse erregen :

Im Austrage Ihrer Majestät der Kaiserin - Königin
Augnsta wird sich das Kuratorium des Augusta -HosPitalS in

Berlin an der Ausstellung betheiligen . Es sollen das Modell

eine- KrankenbelegungS -Raumes , ein Zelt aus wasserdichter im-

prägnirter Leinewand mit Bentilationsvorrichtung ausgestellt
werden . — Mit Sicherheit ist zu erwarten , daß auch Holland
auf der Ausstellung vertreten sein wird . Im Haag , ŵerden hy¬

gienische Schätze ersten Ranges , die dem Rothen Kreuze ange¬

hören , aufbewahrt . Gerade die ärztliche Welt würde eS sehr de-

, dauern , wenn nicht auch andere Produkte der holländischen Ge -

sundheitStcchnik auf der Ausstellung in Augenschein genommen
werde » könnte« . — Der Deutsche Aerztetag hat für seine nächste

Jahresversammlung um der Ausstellung willen als Versamm¬

lungsort Berlin bestimmt . Für diese Versammlung sind Vor¬

träge in Aussicht genommen , welche in enge
' Beziehung mit der

Ausstellung treten . Besichtigungen und Demonstrationen « Srdeu

den Besuch zu einem besonders lerreichen machen . — Zu dm

zur Ausstellung gelangenden Objekten wird auch ein Panorama

gehöre » . In demselben soll ein Verbandplatz im Kriege plastisch

dargestellt werden , so daß der Laie ein interessante - Bild dieser

Seite des Rettungswesens erthält . — Die Firma Pintsch in

Berlin hat ihre , Betheiligung angezeigt . Dieselbe wird in einem

eigenen , ganz aus Essen konstruirten Gebäude eine Gasanstalt

iw Betriebe Herstellen , in welcher auch die Maschinen Aufstellung

finden , mittelst deren das Gas für die Zwecke der Eisenbahn -

«nd Küstenbeleuchtung komprimirt wird . Die Gelegenheit , der¬

artige interessante Anlage « eingehend zu besichtigen , bietet sich

dem großen Publikum zum ersten Male . Auch die patentirte »

leuchtenden Boyen der Firma Pintsch werden auf dem Teiche der

Ausstellung vorgeführt werde «. Die interessante Ausstellung des

Herrn Consul von Bremen erfährt dadurch eine außerordentlich

wichtige Ergänzung . — Besonders reich wird die Ausstellung der

Stadt Hamburg sein. Bon dort werden unter anderen Objekten

angemeldet : Eine Darstellung der städtischen Parkanlagen durch

Pläne und Photographien ; eine Darstellung deS Hamburgischen

Sielwesens (Kanalisation ) durch Zeichnungen und Modelle , ebenso

eine solche der städtischen Wasserkunst ; Darstellungen öffentlicher

Flußbäder und einer bedeckte » Schwimmhalle ; Volksschul -Typen

und die in denselben gebräuchlichen Subsellien : graphische Dar¬

stellungen der BevölkerungSdichtigkeit , MiethSverhältniffe rc. ; die

Arbeiterwohnung « der „Gemeinnützigen Baugesellschaft " in Re -

ief und Modell ; eine neue protestantische Kirche mit Ccntral -

rin Giftbaum , dessen Nähe , wie jetzt ruchbar wird , sogar einem

jener hochäemuthen Geldfürsten , dem Baron JameS Rothschild

in Paris , den Tod brachte .
Frl . Hartmann (Olga von Korsakoff ) gab die elegante

Russin mit vieler Gewandtheit . Hr . Prasch , ihr Partner , war

der strebsame Künstler » den wir kennen ; die Wärme » mit der er

spielt , ist wohlthuend , aber sie darf nicht zu stark werden , namentlich

im erste» Akte. Jedes dramatische Kunstwerk steigert sich ; die

Rolle und die äußeren Mittel , die sie zur Anschauung bringen »

müssen demgemäß auch wachsen ; zuviel Pathos im ersten Akt

schwächt die Wirkung des Pathos im dritten Akte , eS ist dann

keine genügende Steigerung mehx möglich . In der Sprache

sollte Hr . Prasch mehr Helle Vokale anwenden anstatt dunkle ;

die« hätte für ihn noch einen andern Bortheil , die Verminderung

der nasalen Klangfarbe seiner Stimme : wenn die Vokale , die Mund¬

winkel spitz gegen die Ohre » eingezogeu , vorn „am Gehägr der

Zähne " emittirt werden , so klingen sie hell und klar . Die kleine

Rolle der Schneiderin Helwig führte Frau Grösser — wir sind

daS nicht anders gewohnt — gut durch .
Die Aufführung ging glatt von statten ; es wurde flott

gestnelt .

Klei»»e Zett««g.
London , 18. Nov . (Del .) Am Mittwoch Abend erschienen

mehrere Individuen auf de« Zweig -Poftamte in Hattougarden
(London ), drehte » daS Ga » ab und bemächtigten sich der Beutel
mit den eingeschriebene » Brief « , welche Diamanten im Welche
von 80,000 Pfund Sterling , adresfirt au verschiedene Diomauten -
häudler auf dem Festland «, enthielten . Die Diebe sind noch nu -
entdeckt.

— De » große » Astronomen Wilhelm Herschel 's Lio -
» raphie von Eduard S . Holden ist » »» anch iu 'SDeutsche

Heizung ; Apparate für Rauchverdrenunng ; Darstellungen von

Kolouisten - Wohnstätte » in den Marschen ; daS Modell eines

großen AuSwanderer -Dampfschiffes ; Modell der Hamburger
Jmpfanstalt ; Modell einer neuen chirurgischen Baracke ; Modell

einer neuen FriedhofS -Anlage ; Mittheilungrn deS Hamburger
Medizinalbureaus : Feuerlöschwesen ; Darstellung des Petrolemn -

hafenS ; Rettungsboote rc. ; der Hamburger Lazarekhzug von 1870

u . s . « . — Der Oberbürgermeister von Berlin hat sofort einen

Referenten für diese wichtige Angelegenheit bestellt und sämmt -

liche Zweige der Verwaltung aufgefordert , Vorschläge über ihre

Bctheiligung an der Ausstellung zu machen . Es darf mit Be¬

stimmtheit erwartet werden , daß die Stadt Berlin ihrem alten

Rufe nicht untreu wird , sondern in glänzender Weise bei diesem

friedlichen Wettkampfe auf dem Gebiete des SanilätswesenS er¬

scheinen wird . — Von einer Reihe deutscher und ausländischer
Privatbahnen ist ebenfalls der freie Rücktransport der Aus¬

stellungsgegenstände , und zwar unter den coulantesten Be¬

dingungen bewilligt worden .

Oesterreichische Monarchie .
Wir« , 18. No» . (Tel.) Die Morgenblätter besprechen

die Botschaft des Deutschen Kaisers . Das „Fremden¬
blatt " meint, die Friedensbotschaft der Thronrede werde
überall freudigst begrüßt werden, ganz besonders warm
in Oesterreich-Ungarn , das die Bemühungen Deutschlands
auf Bewahrung des Friedens seit Jahren warm unter¬
stützt habe. Die „Presse " sagt : die Bedeutung ernster
Friedensworte am Beginne der neuen Aera in Frankreich
springt klar in die Augen . Niemals lauteten deutsche
Thronreden bezüglich des Drei-Kaiser-BündnisseS so zu¬
versichtlich und bestimmt. Das „Tagblatt" sagt : die Bot¬
schaft des Kaisers richtet sich auch an künftige Geschlech¬
ter ; sie ist ein Vermächtnis des Kaisers und des Fürsten
Bismarck und enthält die Glaubensartikel , an denen die

deutsche Politik auf ewige Zeiten festhalten soll . Andere
Morgenblätter sprechen sich in gleicher Weise aus.

Italien .
Rom , 17 . Nov . Das Königspaar ist um 11 ' /, Uhr

hier eingetroffen und auf dem Bahnhofe von den Mini¬
stern , den Obersthofchargen, dem Syndikus und de» Spitzen
der Behörden empfangen . Damen überreichten der Kö¬
nigin ein prachtvolles Blumenbouquet . 18 Gewerkvereine
mit Bannern, über 4000 Personen , begleiteten den Königs¬
wagen bis zum Quirinal , wo das Königspaar mit dem
Kronprinzen auf dem Balkon erschien und für die enthu¬
siastische Volkskundgebung dankte . — Senat und Kammer
nahmen wieder ihre Arbeit auf. Im Senate legte De-

pretis einen Gesetzentwurf vor, betreffend Abänderung des

Gesetzes über den Credit foncier. In der Kammer wur¬
den Anfragen und Interpellationen angemeldet von RuS-

poll über die Zwischenfälle bei der Leichenüberführung
Pius IX ., von Massari wegen Mittheilung der Aktenstücke
betreffs Tunis und Egyptens und der Enquete über die

Niedermetzelung der Expedition Giuletti . Depretis wird

morgen mittheuen, ob und wann er antworten werde.
Mancini erklärte, es werde in wenigen Tagen das Grün¬
buch mit den Dokumenten betreffs Egypten vertheilt wer¬
den ; andere Dokumente werden veröffentlicht werden ,
wenn die bezüglichen Verhandlungen beendet sind . Als¬
dann fand Budgetdebatte statt.

Frankreich .

^ Paris , 17 . Nov . Die Deklaration des Ministeriums
hat in der Presse nur wenig Glück gemacht. Man findet
sie unbestimmt, wie das blose Jnhaltsoerzeichniß eines

Buches , banal , wie alle früheren Regierungsprogramme ,
und dabei auffallend unvollständig , da eS z . B . zwei
notorische Punkte der Gambetta 'schen Reformpolitik , die
schon der Rede werth wären , nämlich die Einführung der
Einkommensteuer und die Verstaatlichung der Eisenbahnen,
mit Schweigen Übergehe. Der „Siöcle " , das Organ des

Herrn Henri Brisson , steht merkwürdiger Weise wieder
an der Spitze der Blätter, welche der Deklaration am
schärfsten zu Leibe gehen, und reicht mit seinen Argumen¬
ten ganz direkt der „Justice" des Herrn Clämenceau die

Hand . Neben ihm erscheint John Lemoinne noch gemäßigt ,
wenn er im „Journal des Debats " schreibt :

Gerade , weil eS jetzt in der Regierung nur einen herrschenden

Willen gibt , hätte » wir gewünscht , daß die heute in de» Kam -
mern abgegebene Erklärung klarer gewesen wäre . Wie sie vor¬
liegt , wird sie außerhalb deS Parlaments nicht allenthalben ver¬
standen werde » . Ohne Zweifel wird man bei näherer Betrach ,
tung darin Anspielungen auf die Revision der Verfassung , eine
vorsichtig begrenzte , reformirende und zugleich erhaltende Revi¬
sion finde» und wir sehen » daß Herr Gambetta sich schon heut«
in der Kammer gegen die Abschaffung des Senats ausgesprochen -

hat . Ohne Zweifel wird man darin auch in der diskreten Be¬
merkung , daß die Verwaltung den lokalen Einflüssen entzogen
werden müsse, eine Anspielung auf daS Llstenskrutimum erblicken
und es bleibt abzuwarten , wie diese Insinuation von einer eben erst !
aus Nrrondiffementswahlen hervorgegangenen Kammer anfgenom -
men werden wird . Aber dieses Programm gibt von den besonderen
Anschauungen dieser Regierung keinen Begriff . Wenn dieselbe
das seltene Glück hat , einen anerkannten und unbestrittenen Führer
zu besitzen, der sein System festgestellt hat und für die Durch - /
führung desselben auf ergebene und intelligente Hilfskräfte zählen !

kann, so ist daS eine Gelegenheit , klar zu sein und mit offener l

und ehrlicher Sprache vor das Land zu treten . '

Die „Rspublique fran?aise"
, welche natürlich wieder ,

von diesem „bewundernswürdig kondensirten Programm" !

ganz entzückt ist, gibt dem Senat gute Worte .
Wir könne» nicht läugncn , sagt sie , daß der Senat die Eröff - !?.

nungen deS Ministeriums ganz unverkennbar mit übler Laune

ausgenommen hat . Sie enthalten ernstliche und radikale Reformen
und darunter eine . deren dringende Nothwendigkeit er nicht ohne
einigen Schrecken in 's Auge fassen kann . In acht Wochen wer¬
den wir ihn ohne Zweifel besser für uns disponirt finden . Man

sagt auch, der Senat hätte mit Bedauern ei» Kabinet an ' s Ruder
kommen sehen , in welchem er nur durch ein einziges seiner Mit¬

glieder vertreten ist . Aber wer trägt die Schuld ? Das weiß
man doch im Luxembourg recht gut . Bei näherer Ueberlegnpg t

wird man einsehcn , daß es nicht billig ist , einem Kabinet ẑu I

zürnen , in welches man nicht hat einttete » wollen . UeberdieS .
wird eS dem Senat , der eine so große Anzahl sehr hoher Staats - j
beamten in seinen Reihen zählt , nie an Gelegenheit fehlen » auf '

den Gang der Geschäfte einen großen und heilsamen Einfluß zu »

üben . Seine etwas mürrische Laune wird also bald verschwind « , j

denn auf die Dauer wäre sie dieser Körperschaft , in welcher so -

viele ausgezeichnete Republikaner sitzen , unwürdig und würde .
ihr in der öffentlichen Meinung den größte » Schaden thu » . )

Von seinem Krankenbett schreibt der Abg . Amödäe Le f
Faure an den „TÄägraphe" , er halte es , obwohl hie .
Aerzte ihm jede Beschäftigung mit Politik untersagt hätten, i

für eine Pflicht, zu erklären , daß er zu Denjenigen gehöre, ^
welche es für nothwendig und patriotisch halten , Her^n i
Gambetta und sein Kabinet zu unterstützen . Was insoeson - /
dere die militärischen Angelegenheiten betreffe , so sei ihm
der General Campenon unbekannt, dagegen besäßen der !
GeneralstabS-Chef des Kriegsministers , General MirW , !
und der UnterstaatssekretärMondin sein vollstes Vertrauen .
Der Letztere sei ein offener , scharfer und entschiedener
Kopf, der durch vier Jahre als Berichterstatter über das ;
Liquidationsconto einen ganz ungewöhnlichen Beruf zur
höheren Administration an den Tag gelegt hätte.

Wir hatten schon vor zwei Monaten und zuerst in der
europäischen Presse angekündigt, daß der Regierungs¬
antritt des Hrn . Gambetta das Signal zu einer kleinen
Botschafterkrisis geben würde , und gleich auch den
General Chanzy und den Grafen Saint - Vallier unter
den Diplomaten genannt, welche nach dieser Wendung auf l !
die Ehre , Frankreich an den Höfen von St . Petersburg k
und Berlin zu vertreten , verzichten würden . Diese bei- ks
den Botschafter haben jetzt in der That dem neuen Mi - -

nister des Aeußern ihre Entlassung eingesandt. Das /
gambettistische Paris ist über diese Initiative so erzürnt,
daß es die Erwartung ausspricht , die Regierung werde
die Demission des General Chanzy und des Grafen
Saint -Vallier nicht annehmen, sondern die beiden Bot¬
schafter , da sie doch nur aus Abrede und in der Absicht , >
das neue Ministerium im Auslande zu diskreditiren, ge- i
handelt haben könnten , im Disziplinarwege ihres Amtes !
zu entheben. Solch jakobinische Vorstellungen sind unter >
den Leibjournalisten des Hrn . Gambetta gang und gäbe.

Wie der „TÄögraphe " hört, würde Hr. Leon Re¬
nault , der in den letzten Wahlen unterlegen ist , zum -
Botschafter in Petersburg, wo er sich bereits befindet — :
beiläufig bemerkt , ein Beweis , daß die Demission de-

übertragen worden ; sie erscheint (bei Wilhelm Hertz , Bcsser 'sche

Buchhandlung , Berlin ) mit einem Vorworte von Prof . vr . W .
Valentiuer , Vorstand der Großh . Sternwarte in Karlsruhe , und

da wir als Initialen des Uebersetzeuden U . V . lesen , so mag eS

gestattet sein , de» Uebersetzer «»ferne dem hochgeschätzten Ver¬

fasser des Vorworte - zu vcrmuth « .

Mit Freude wird jeder Freund der Astronomie die Ankündi¬

gung der Herschel 'schm Biographie von Holden » die von jen¬

seits des Atlantischen OcrauS herüberkam , aufnehmen , dere«

Verfasser sich in astronomisch « Kreisen auch in unserem Erd -

thcil längst volle Anerkennung erworben hatte . Die Urber¬

setzung hat sich möglichst strenge an daS Original gehalten .

Holden schickt seiner Schrift eine kleine Einleitung voraus , deren

Schlußworte lauten : „Diese Skizze wird hoffentlich dazu diene» ,

auS Herschel' s Leben alles das , waS der Oeffentlichkeit angehört ,
bekannt zu machen . Sein Privatleben gehört seiner Familie an ,
bis die Zeit gekommen sein wird , in welcher eS uns vergönnt

ist, mehr von dem größten aller praktische« Astronomen und

von dem innere » Leben eines der tiefsten naturforschendm Deuker ,
voll mächtigen , glühende « Geistes » . . . zu erfahren ."

— Von de» „Europäische » Wanderbilder »" im

Verlage von Orell , Füßli n . Comp ., Zürich , wurden neuerdings
veröffentlicht Nr . 18 Schaffhause » und der Rheinfall , Nr . 20/21

Mailand . Der Text macht auf so manche versteckte Schönheit

aufmerksam und die Abbildung « find zum großen Theile Muster

landschaftlicher Darstellung .

— Das Novemberheft der von Paul Lindau herauSgegebe -

nr » Monatsschrift „ Nord und Süd " wird eröffnet durch dm

Schluß van Lindau » Novelle : „Hr . rmd Frau Bewer " . Daran

recht sich eiu Aussatz von Professor Auerbach ist BreSlau : „lieber

Hermann Helmholtz und die wissenschaftlich« Grundlagen der

Musik ." In dem dritten Beitrage de» HeftrS beschließt Theodor

Fontane sein fesselnde- Kapitel über „ Gräben und Siethen ", daS
wiederum die Eigenart de» berühmten Wanderers durch die Mark

Brandenburg aufweist . Als Anhang dazu bietet Fontane eine

Abhandlung über de» Begräbnißpkatz der Familie Scharnhorst . - > >

Ihm folgt Felix Dahn mit einer in knnst- und sinnvollen Versen j
gedichteten Ballade : „Der Streit um die Krone ", weiter Pro - i

feffor H . Ehrlich in Berlin mit einer Kritik Mailand » während
der letzten dort stattgefundenen großen Ausstellung . Die begon¬
nenen literarisch -kritischen Streifzügr fetzt Paul Lindau fort durch
eine eingehende Besprechung de» neuest « Romans von Friedrich
Spielhag « : „Angela ". Reichhaltige illnstrirte und nicht illu-

strirtr kritische Bibliographie beschließt daS Heft » welchem ein. vor- i

trefflich in Kupfer radirte » Portrait von Hermann Helmholtz >

vorangeschickt ist. n

— ( Errichtung einer meteorologische « Station a » f de«

Sandwich -Inseln .) AuS San Francisco wird gemeldet , daß

nunmehr auch auf dem Vulkan Kilanea , bei Honolulu , eine pe -

teorolvgische BeobachtnngSstatio » in Verbindung mit dem meteo¬
rologischen Bureau der Ber . Staaten errichtet werden soll .

— ( Der amerikanische Kornwucher ) , dessen verwerfliche

Spekulation den amerikanischen Getreiderxport so schwer geschä¬

digt hat und auch nicht unwesentlichen Einfluß auf den europär -

scheu Getreidehaudel nimmt , beginnt sich an feinen Urhebern zu

rächen . Die neueste New - Aorker Liste der Zahlungseinstellungen
schließt mehrere große Firme » ein, die sich in dem Hazardfpiele
um das Wohl und Wehe deS ganz « Landes hervorgethan Hab« ,

und eine weitere Aufräumung unter diese» Spielern wird der

AuSmerzung oder mindestens Schwächung deS UebelS größere »

Vorschub leiste», als alle dahin zielenden Gesetze . NichtSd « »'

weniger ist eS erfreulich , wahrznnehmen , daß in einig « der Em -

zelstaatm , beispielsweise in Illinois , dessen Handelsmetropole

Chicago bekanntlich die Brutstätte deS UebelS ist , Anstatt « g^
troff « werden , ein Gesetz wieder zur Ausführung zu bnng «

wodurch alle Differenzgeschäfte in Produkt « als em schwer 1

bestrafendes Verbrechen erklärt werden .

i r.



General Chanzy nicht unerwartet kam —, ernannt, Hr.
-Challemek -Lacour von London nach Berlin und Graf
Duchatcl von Wien nach London versetzt werden. Auch

Stelle des Marquis v . Noailles würde eine andere
«och zu bestimmende Persönlichkeit an die Spitze der
Botschaft beim Quirinal treten.

Eine Interpellation des Abg . Lockroy wegen der all¬
gemeinen Politik des neuen KabinetS steht bevor und soll
auch sofort zur Verhandlung gelangen , wenn dieser Ab¬
geordnete bis dahin von einem Unwohlsein, welches ihn
heute an das Zimmer fesselt , gänzlich wiederhergestellt
sein wird .

Paris , 17 . Nov. Aus Tunis wird gemeldet : General
Saussier traf am 13 . d. in Djelma , halbwegs Gasta, ein.
Da die Vorhut meldete , daß starke aufständische Züge
südwärts flüchteten , wurde Kavallerie unter General Bonie
rur Verfolgung ausgesendet . Dieselbe erreichte die
bellen, metzelte viele nieder und nahm ihnen ihr ganzes
Gepäck und viele Heerden ab .

Spanien
Madrid , 17 . Nov. (Frkf. Ztg.) Nach langen Reden

«on Castelar, Canovas , Moret, Sagasta und Letyte fand
letzte Nacht der Schluß der Debatten über die Thron¬
rede statt. Die Abstimmung ergab 279 für , 33 gegen
bie Regierung. Die Demokraten außer der Gruppe
Moret enthielten sich der Abstimmung. -.Heute beginnen
die Finanzdebatten.

Portugal .
Nach einer Mittheilung aus Lissabon gilt daselbst die

Nealifirung des Besuches , welchen König Alfonso von
Spanien dem portugiesischen Königshause für den Anfang
Dezember in Lissabon anläßlich der um diese Zeit daselbst
stattfindenden Kunstausstellung abzustatten gedenkt , nun¬
mehr als ziemlich gesichert. Seitens des portugiesischen
Hofes beginnt man bereits mit Vorbereitungen für die
aus diesem Anlasse zu veranstaltenden Feste . Unter An¬
derem wird zu Ehren des königlichen GasteS eine Jagd¬
partie nach Ulla Ucova veranstaltet werden.

Amerika .
Columbia . Am 21 . September wurde der neue

Ministerresident der Ver . Staaten , George Maney , dem
Präsidenten von Columbia durch den bisherigen Minister-
residenten Deichmann, der sich gleichzeitig empfahl, vor-
gestellt . Hr. Maney betonte in seiner Ansprache die
Monroe -Doctrin in emphatischer Weise .

Badische r Landtag .
Karlsruhe , 18 . Nov . , Vormittags 9 Uhr . 3 . öffent¬

liche Sitzung der Zweiten Kammer unter dem Vor¬
sitze des Alterspräsidenten Betzinger . — Tagesordnung :
Fortsetzung der Wahlprüfungen undBerichterstattungdarüber .

Am Regierungstische : Staatsminister Turban und
Geh . Referendär Frey .

Folgende Eingaben und Zuschriften werden zur Kennt-
nißnahme des Hauses gebracht :

1) Petition der Gemeinde Lenzkirch , die „Höllenthal-
Bahn" betr.

H) Anzeige des Abgeordneten Dimer , wonach er das
Mandat der Vertretung des 47 . Wahlbezirkes (WieSloch)
niederlegt.

Eintritt in die Tagesordnung .
Der Vorstand der 1 . Abtheilung, Abg . Lamey , be¬

richtet über die Wahl im 1. Wahlbezirk (Aemter Ueber-
lingen und Pfullendorf) , wo der Abg . Lohr gewählt
wurde. Gegen diese Wahl wurde eine Beschwerde einge¬
reicht, welche zwei Punkte hervorhob, nämlich : „daß ein
Wahlmann nach Abschluß der Urwählerliste nachträglich
noch eingetragen worden und daß die Zustellung an einen
Wahlmann nicht ordnungsmäßig erfolgt sei."

Den zweiten Punkt fand die Kommission für unerheb¬
lich . Was den ersten Gegenstand der Beschwerde betrifft,
so sei die Kommission zur Ueberzeugung gekommen, daß
die nachträgliche Aufnahme des Pfarrers vr . Bihler zu
Mimmenhausen in dre Urwählerliste nicht zulässig gewesen ,
da er erst am 18 . August daselbst aufzog und erst mit
diesem Tage daselbst seinen Wohnsitz hatte, während die
Liste am 13 . August abzuschließen war. Wenn derselbe
daher auch nicht als Urwähler fungiren durfte, so kann
ihm doch die Eigenschaft als Wahlmann , — als solcher
wurde er späterhin gewählt, — nicht wohl bestritten wer¬
den, und die Kommission kam somit zu dem Anträge , die
Wahl für unbeanstandet zu erkläre«.

Abg. Fieser bemerkt , daß er nach Prüfung der Be¬
schwerde, die ihm übermittelt worden, ebenfalls diese An¬
sicht theile , indem das aktive und passive Wahlrecht sich
«icht decken.

Die Wahl des Abg. Lohr wird hiernach genehmigt.
Ebenso werden die Wahlen der Abgg . Fischler , Müller ,
Käst , Pflüger , Grether und Blattmann für un¬
beanstandet erklärt.

Die Wahlprüfung des Vertreters des 4. Wahlbezirkes
^Konstanz , Land ), des StiftungSverwalters Edelmann ,
gibt zu einer längeren Diskussion Anlaß .

Die Kommission beantragte, diese Wahl für beanstandet
zu erklären und dieselbe nach § ? der Geschäftsordnung
zu behandeln, d. i . nach Schluß der übrigen Wahlprü¬
fungen über deren Giltigkeit zu beschließen. Bei der na-
« entlichen Abstimmung am Schluß der Sitzung — gegen
ft,3 Uhr — wurde der Antrag der Kommission auf Be¬
anstandung mit 30 Stimmen gegen 26 angenommen.
Näherer Bericht folgt.

Morgen 9 Uhr Fortsetzung der Wahlprüfungen .
Karlsruhe , 18 . Nov. 4. öffentliche Sitzung der Zwei¬

te » Kammer . Tagesordnung auf Samstag den 19. No-
vember , Vormittag- 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben.
2) Fortsetzung der Wahlprüfungen und Berichterstattung

darüber . 3) Wahl des Präsidenten, der beiden Vicepräsi-
denten und der Sekretäre. 4) Bildung der definitiven
Abtheilungen . 5) Wahl der im 8 73 der Geschäftsord¬
nung bezeichneten ständigen Kommissionen .

In dem Berichte diese - Blattes über die 1 . Sitzung
der Ersten Kammer ist in dem Vortrag des Frhrn .
v . Rudi (Nr. 273 Zeile 3 des 3 . Absatzes) die ungenaue
Wiedergabe nachstehend zu berichtigen : „ Huldigung, glaubte
jedoch den hohen Werth, den die Adresse auf Ihre civili -
satorische Thätigkeit lege , nicht anerkennen zu dürfen.
Sie u . s. w ."

Badische Chronik .
< Karlsruhe , 18. Nov . Nächsten Sonntag , Buß - und Bet¬

tag , veranstaltet Hr . Hoforganist Barner , wie wir gestern
bereits uns mitzutheilrn erlaubten . zu Gunsten der i« Bahn¬
hof - Stadtheil zu erbauenden Kirche Abends 7 Uhr in der
Evang . Stadlkirche ein Kirchenkonzert . Die Hof-Operysängerinnen
Frl . Rahe und Goldsticker , sowie der Philharmonische Verein
und die Herren Hof-Kapellmeister Mottl , Hoforchester- Direktor
SpieS , Kammermusiker Ferd. Segifser und Stadtorganist Jäger
werden in hervorragender Weise Mitwirken . Billete zu dem
Konzerte sind in den Musikalienhandlungen von Dört , Frey
(Kraus ) , Schuster und Lästert (Bögelin) zu haben. Möchte der
Besuch des vielversprechenden Konzertes derartig sein , daß der
Kircheubau-Kafsc dadurch eine namhafte Summe rufließt I

Z Rastatt , 18. Nov. Auch in hiesiger Stadt nimmt man
an dem Befinden unseres allverehrtea Landesfürsten den innig¬
sten Akuheil.

Die bei der Kaiser!. Reichspost ausgehängten Bulletins werden
stets mit Spannung erwartet und.

'
, da sie uns glücklicher Weise

jetzt wieder bessere Nachrichten bringe» , mit Dank gegen Gott
gelesen. Möchte doch bald vollständige Genesung des hohen
Kranken eintrelen ! In diesem Wunsche begegnen sich im ganze»
Lande sämmtlichc Einwohner.

Das Wetter ist in Hinsicht auf die vorgeschrittene Jahreszeit
sehr angenehm , so daß eS einem großen Theil der ärmeren Be¬
völkerung immer noch möglich ist , im Freien Beschäftigung zu
finden .

Wie wir erfahren, ist für diesen Winter von dem hiesigen Ge¬
meinderath die Errichtung einer Suppenaostalt in Aussicht ge¬
nommen , welch' wohlthätigem Unternehmen wir daS beste Ge¬
deihen wünschen , da dadurch einem Bedürfniß abgeholfen wird.

Karlsruhe , 18. Nov . (Grohh . Hoftheater .) Repertoire¬
entwurf für die Zeit vom 21 . bis mit 27 . November. ». Vor¬
stellungen in Karlsruhe . Montag , 21 . Nov . 23. Vorst ,
außer Ab . Zum Vortheil des Hoftheater-PenfiouSfondS. Neu
einstudirt: »Der Dorfbarbier " und „Die einzige Tochter" . —
Dienstag, 22 . Nov . 120 . Ab . - Vorst. : „Das Lügen"

. — Donner¬
stag , 34 . Nov . 129. Ab .-Vorst. : „ Joseph und seine Brüder ". —
Freitag , 25 . Nov . 130 . Ab . -Vorst. Zum ersten Male : „Die
Weiber von Schorndorf ". — Sonntag , 27. Nov. 132 . Ab.Vorst . :
„Die Hochzeit deS Figaro ". — d. Vorstellung in Baden .

Mittwoch , 28. Nov. 6 . Ab .-Vorst. : „Der häusliche Krieg" und
„Der Dorfbarbier ".

Neueste Telegramme .
verli «, 18. Nov . Die „Nordd. Allg . Ztg ." bezeichnet

die Meldungen verschiedener Blätter , liberaler wie konser¬
vativer, als ob zwischen dem Kaiser und dem Reichskanzler
irgendwelche Differenzen bestünden, welche erst durch wie¬
derholte Vortrüge ausgeglichen worden wären , als durch¬
weg aus der Lust gegriffen . Der Kaiser habe mit dem
Reichskanzler erwogen , welche Stellung angesichts des
auffälligen Wahlergebnisseseinzunehmen sein werde. Diese
Erwägung habe nun den Kaiser zum Beschlüsse geführt,
die Opposition aufzufordern, daß sie sich nicht mehr nur
negativ , sondern auch positiv an der Leitung der Staatsqe-
schüft betheilige.

ES werde sich bei diesem Versuch zeigen, ob das Wahl-
ergebniß der Ausdruck der Abneigung des Volkes gegen
die sociale Reform sei, zu welcher der Kaiser sich schon in
verschiedenen Thronreden bekannt habe .

Bestehe eine solche Abneigung , und zwar bewußt und
dauernd , so dürften weitere Schritte nach dem Grund¬
sätze, daß Wohlthaten nicht aufgedrungen werden, unter¬
bleiben.

Die gleiche Erwägung gelte für das Gebiet der Zoll-
und Steuergesetzgebung . Seine Majestät der Kaiser
habe im Grunde kein eigentliches Interesse an der
Frage des Schutzzolls oder des Freihandels . Wenn die
Mehrheit der Bevölkerung vorziehe, die unabweisbaren
Staatslasten durch direkte Steuern aufzubringen, so wür¬
den im Bedürfnißfalle der Steigerung die Einkommen-,
Klassen - und Gewerbesteuer ebenso wie die Besteuerung
des Tabaks mit oder ohne Monopol in Vorschlag ge¬
bracht werden können.

Groftherzogl . Hostheater.
Sonntag , 20. Nov . , bleibt da- Großh. Hoftheater wegen deS

Buß - und Bettages geschloffen.
Montag , 21 . Nov. 23 . Vorstellung außer Abonnement. Zu »

Bortheil de- Hoftheater-Pensionsfonds. Neu einstudirt: Der
Dorfbarbier , komische Oper in 2 Akten , Musik von Schenk»
und Die einzige Tochter , Schwank in 1 Akt , von Alex . Graf
Fredor . Deutsch von Alex . Rosen. Anfang ' /,7 Uhr.

Theater i« Bade ».
Samstag , 19 . Nov . 17. Vorstellung außer Abonnement. Dorf

«ud Stadt , Schauspiel in 2 Abtheilnugm und 5 Allen , von
CH . Birch -Pfeiffer, mit freier Benützung von Berthold Auerbach'-
Erzählung „Die Fra « Professorin". „ Bärbel" : Frau Schön -
feld vom k. k. Hosburgtheater in Wie» und „Lorle " : Frl . Lina
Schneider vom Stadttheater in Chemnitz als Gäste. Anfang
ft,7 Uhr.

Beobachtungen der Meteorologische « Station Karlsruhe .

Novbr .
varam . Lhermom. Fcachtig -

in 0 . leit in Wind . Himmel . Bemerkung
17 . Rach» » Uhr751 .8 - 8 .2 83 SW . bedeckt —
18 . RrgS . 7Uhr755 .4 - 7 .4 88 —
, Rttgs. r Nh,: 759.0 >- 7.0 91 Ä . klar

Wafserstand
deS Rheins .

Maxa»,
18 . Nov . ,MrgS .
3 .31 m , gefallen

1cm .

Wetterbericht der Teewarte z« Hamburg
vom 18 . November , Morgens 8 Uhr .

755 s 750/ '
, 745 , 740 !

M L>.

' . 765

Farrkfurter telegraphischer
Kur- bertchte

vom 18. November 1881.
« ahnaktie » .

123 .—

Erklärung . Dre den Initialen der Städtenamen beigefügten Zahlen
ie Temperaturgrad « nach Celsius an ; die am Ende der Curven ( Isobaren )

ahlen bezeichnen den reduzirten Barometerstand in Millimeter .
Aberdeen .
Valin .
Brest .
Breilan .
Serk .
Lbristt-mlnod,

» Bede« . a Wslkig

and«,
lk».

milder.
_
S-xächagen .
N«Uimh«-

D Halddedeckt.

I,u
II«Nt
Ni»»

Renfiihrwiiffer
Part ».
Lwinemänd«.
Stockholm.
S,lt .

« riest.
« ir».

Karlsruher Ttaudesbuch - Auszüge .
Geburten , ii . Nov. Maria Josefin« , B . :

loh. Fromm, Eisenbahn - Arbeiter . — 13. Nov .
Idols, V . : Ad. Gabel , Schmied . — 14. Nov .

Emma Frieda, V . : Frdr . Holzer , Weichenwärter.
— 15. Nov. Jda Marie , B . : Frdr . Feßler ,
Schlosser . — 16. Nov. Frdr . Emil Adolf Wilh .»
B . : Emil Hunkler, Hvftheater -Jnspizient . — Otto
Tust . Karl , B . : Jak . Kunz . Schneider. —
17. Nov. Karl Georg , V. : Georg Schneider,
Diener.

Todesfälle . 18. Nov. Wilhelm, 1 1 . 8 M .
10 Tg . , V . : Talanteriearbeiter.Jacob .

MoSbach , 16. Nov. Maria Martu » . geb .
Eisenhnt.

Uebersicht der Witterung . DaS Minium « , welche« gestern über Nordskandiuavien lag , schrestet ostwärts, dem Weißen
Meere in und scheint sich in ein Gebiet niederen Luftdruck - umzubrlden. lieber dem Nord- und Omee- Gebiete , sowie über Nord¬
deutschland wehen daher bei aufklärendem , jedoch böigem Wetter und beträchtlicher Abkühlung nördliche und nordwestliche Wmde»
welche im Westen meist frisch , an der östlichen Ostsee stürmisch auftreteu ; ,m Süden dagegen ist bei meist steigender Temperatur
da» Wetter wolkig . trübe und zu Niederschläge » geneigt. Neues Falle « de- Barometers über Irland , sowie Anrückdreheu der
Winde nach Süd und Anffrischen derselben bei Regenwetter deuten auf das Herannahen einer neuen Depression vom Ocean her»
welche nach vorübergehend kaltem , heiterem und trockenem Wetter Zurückdrehen und Anffrischen der Wmde , Zunahme der Bewöl¬

kung und Envärmung , zunächst für Westdeutschland , wahrscheinlich macht.

Selnttg.
ükullaghimr«.
Atemei.«Lost».
»M .

s Heiter, o WeNenlo. . » Siege».

, Hagel . - r - VN» , «emitt» .
- » « Srmisch. ^ d Stur« .

Schwach« Wind. » ^— » « itßiger Sind .
> Orkan . — » — sehlt telrgr. Angabe.

^ Siebei. » Schn« .
^—« Starier Miad.

Banke «.

T ent. Effekt.- «.
Bank 139

Leut. Handelsges . 52.42
DiSconto Comm . 222 .75
Meininger Bank 102
Schaffb. Bankver. 93ft»
Wien.Bankverein 118-75

StaatS - apiere .
4°/,D .-R .-Anlh. 101 .25 « » ° -Mrk.
Mr -«ß . Lons- 100.75 Wb -chHah «
4° .Badeni . Guld . 10M, .-Jost -Balm4 Mark 101.06 Galizier
4°/,Bayern —
tftaOest . Goldrente 80 ' /«
4 ' /,°/» , Silberr . 66°/«
4ft»°/» „ Papierrente

(Mai -Növb.) 66.18
SftoUngar . Goldr. 102ft,
bftsRuss . Obl . 1877 90°/»
5ft» , Orientanleihe

ll . Em . 60 '/,

187 V.
166 .50
264.75
124 ' /.

193.75
277

Lombarden
Nordwestbahu
StaatSbahu

Prioritäten .
»westb. lüt . L. 88.43

Gotthardtbahn 99ft,
5°/vOest. Südbahn 100
3«/. . . 56.06
5°/,O . F . -St .-B . 104 ' ,»
3°/. . . „ 75' /,

Deutsche ReichSb. Iblft ,
BaSler Bankver. 192.—
Oest. Kreditaktien 312' /,
DarmstädterBank 168 5°/«Oest. Lost 186VE «

Loose » Wechsel
«nd Sorten .

Üugarloose
Wechsel a. Am».

. . Lond .
» . Paris
„ , Wien

NapoleonSd 'or
Tendenz : fest.

237 .50
168 .35
20.40
80.90

172 .10
16—20

Berlin . > Wie «.
Oest. Kreditaktien 628 .50 Kreditaktieu 362.90

„ Staatsb . 555.— !Lombarden —.—
Lombarden 247. - Anglobarü 153 —
Disco .-Cvmman. 222 .70 NapoleouSd ' or S .38
Reichsbank —.-—I ^
Laurahütte 126.20 Truden, , fest.
R . Oder -llfrrb . 165°/,

Tendenz : fest. !

Verantwortlicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe.



* Todesanzeige.
J . 129 . Morbach . Fteun -

U den und Bekannten machen
MW wir hiermit die traurige

Mittheilung , daß unsere liebe , un¬
vergeßliche Gattin , Mutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante
Maria Martini , geb . Eisenhut ,
nach schwerer Krankheit in ein besse¬
rer Jenseits abzerufen wurde .

Mosbach , den 16 . Novbr . 1881 .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen :
Georg Martini , Schlossermeister .

J .131. Soeben »usZegedea unä stellt
gratis nnä krrmoo sn Diensten:

LatLivK 37 . ventsede
Spraedv u . L .! wrLt » r .

1350 Kammern.
Luokllnnälung L Lntignsrist

L'rotbnrg l. N.

Z« billigem Verkauf
(für 30 Mk .)

liegt auf meinem Commissions -Bu¬
reau für Herren Recht - gelehrte :

(l -ngänni 1562)«
— in fünf großen Lederbänden —
bereit .

SeNMepr ,
Commiff . « . Rechts -Konsulent
_ in Karlsruhe . J .136 .

Ostlee -Salzheringe
vondiesemHerbste, auch durch auSwäffern
« . braten oder mariniren zur Delikatesse
geeignet, versende das ca . lO Pfund -Faß
mit ca. W St . Inhalt fco. Pr . Post gegen
3 Nach » . P .Protzen , Heringsgeschäft
Crösli « , R .B . Stralsund . H 859 . 6 .

Agenten-Gesuch
für ein leistungsfähiges Gummi - Au-
xroo - Geschäft. Offerten sab k'

. k'
. Nr . 14

b. d. Exp, d . Bl ._ J . 113. 2,"
M6 . 2 . Stadt Bühl .

Jagd - Ver¬
pachtung .

Die Stadtgemeinde Bühl
läßt am
Donnerstag , 24 . d . M . ,

Borm . II Uhr ,
auf dem Rathbause zu

Bühl die Ausübung des Jagdrechts
auf hiesiger Gemarkung von

462 Hekt . 70 Ar 59 Mtr . Land und
652 Hekt . 73 Ar 94 Mtr . Wald

auf weitere 6 Jahre in Pacht öffentlich
versteigern.

Bühl , den 15 . November 1881 .
Bürgermeisteramt .

Fraaß .

Bürgerliche Rechtspflege.
Konkursverfahren.

J .145. Nr . 22,581 . Offenburg .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Josef Bru¬
der in Zell a . H . ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalter - , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Verthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
der Schlußtermin auf
Dienstag den 13 . Dezember 1881 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

Offenburg , den 15 . November 1881 .
C . Beller ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

Bermögtllsabsonderuugku.
J . 138 . Nr . 13^ 74 . Konstanz . Die

Ehefrau «des Schusters Mathias Kel¬
terer , Paulina , geb . Maier in Kon¬
stanz , wurde durch Urtheil Großh .
Landgerichts Konstanz, Civilkammer 1,
vom Heutigen für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abznsondern , was zur Kennt-
nißnahme der Gläubiger öffentlich be¬
kannt gemacht wird.

Konstanz, den 15 . November 1881.
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Roth Weiler .

J .1S9. Nr . 13,897 . Konstanz .
Die Ehefrau des Landwirths Fridolin
Egle , Emma , geb . Billian in Neu-
dingen, wurde durch Urtheil deS Großh .
LandgcrichtS dahier , Civilkammer II ,
vom Heutigen für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern, was zur Kennt-
»ißnahme der Gläubiger bekannt ge¬
macht wird.

Konstanz, den 10 . November 1881 .
Dre Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Weisenhorn.

r J .126. Nr . 6915 . Freiburg . Durch
Urtheil vom Heutigen wurde die Ehe¬
frau des Leo Hofmaier , Eugenie,
geborue Böhler von Scholloch, für be¬
rechtigt erklärt, ihr Vermögen von dem-
lenigeu ihres Ehemannes abzusondern.

Freibnrg , den 10 . November 1881 .
Die GerichtSschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Marke .

e?
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Kaiserlich Deutsche Post .
kLekett

'
Lkrt - ^ etl6ll - 6e8kH8LkLft .

Direkte Poft -Dawpfschifffahrt

H amburg - New - Nork ,
regelmäßig zwei Mal wüchentlrch ,

jede« Mittwoch und jede« S »««tag , Morgens von Ha«»b«rg .
8 « «« »» 20. « ovewdsr VI «I» » S 30. November. LInsdr »» 14. vsrewller .

von Havre jede « So ««ave »d, resp . jeve « Dienstag .

Hamburg - Westindien,
am S. ««d SL jede« Monat - vo« Hambnrg» SL jede« Monat - vo« Hamb «rg

«ach 3t . Ikswu , Vonsrnol » , kasrto kt«o, 0nr»H»o, SsdsniU », Volon und

23. November. HCvstp » » « » 7. veremder . StLvol » 18. vesomber.
27 . November. M »I»« « »I» 11 . veremder . « «» «rt 21. verember .

von Havre jede « So ««abe »d, resp .^ ede « Dienstag ,
kl.57 . 15. ^ ^

am ». ««d _ _ . . . . . ' Vookkürts L« ,rUc», .

Hambnrg-Hayti -Mexieo ,
am 27 . jeden Monates vo « Hamburg

nach Vax Ssxli , Kovsivs, , kort an krino«. Vor» Vena, Inwpteo und krogr, », .
Auskunft wegen Fracht und Passage ertheilt der General -Bevollmächtigte

VVm Miller '8 lir LaiLdurA .
Admiralitätsstraße Nr . 33/34 (Telegramm -Adresse : . Hamburg )

sowie die General -Agenten in Mannheim : Walther L von Reckov — Rabus L Stoll — Mich. Wirschiug —
Gebr. Bielefeld — Gmdlach L Bärenklau — Dürr L MWer ; ferner C. Schwarzmauu in Kehl und Straß¬
burg und lll. SvNiaitt a « » >»» in li » rl »r « l>« , Hirschstraße 29.

vilifft Ül8 L Die. , Keim8, DKLWPLW68, „kiite" L „vf ^ klite".

eikeulalions - füliöfsn
inlt MI «» - V « S»»1« UI» ,

Psrmaaont drvnnsnä nnä auf's ksinst« rsxullrdar,
ein gaur vorrügllvbss kadrlLat ,

in 6 vsrsekioäsnsn Orössen , unter vollstLnäiger
6»r»ntio bei

Quicker ' L NuL ,

Li8eoWk886l'ei m Läri8l'llke , Laäku .
Der Oien brennt bei ei'owsüxer Ankeuerungl

uock reedtreitigem Nnvbiegen äon genren IVioter I
über noä verdrauokt so wenig Noblen, cl»ss eine
Füllung — bei gellnäem Lraväe — änrcb webrers s
Isgs nock NLodte reiebt . H.754 » 1.

zUolnrortaak kür krsibarg:
X. Lonadriclo , 1'reiburx i . 8 . , Lertdolästr . 37.

L » 8p « tl8v -

versendet wieder , so lange Borrath , ä
Mk . 7 . — i>. 50 Kilo'S Netto gegen
Nachnahme, Packung frei , — ab Sta¬
tion Oggersheim ,
H .830 . 5. E . Fischer

in Oggersheim , Rheinpfalz.

H .928. 2 . Lörrach .

Steigerungs-
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden die dem Fabrikanten Max
Senn in Thumringen gehörigen , nach¬
stehend beschriebenen Liegenschaften am
Mittwoch dem30 . Rovember1881 ,

Vormittags 9 Uhr ,
im Rathhause in Thurnringen einer
öffentlichen Versteigerung ausgesetzt ,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn der Schätzungspreis oder mehr
geboten werden wird .

Gemarkung Thumringe ».
1 . Lagerbuch Nr . 1996 und Mk.

2004 . 1 Hektar 8 Ar 23 Meter
Wiese» im Einfang , neben Auf¬
stößer und eigener Hofraithe,

gerichtlicher Anschlag 6,200
2 . Lagerbnch Nr . 2004 . 11 Ar

90 Meter Hausplatz und Hof-
raum allda mit darauf neuer-
banter, zur Seidenfärberei ein¬
gerichteter Fabrik an der Land¬
straße nach Lörrach , neben dem
Dammweg und eigenen Wiesen ,

gerichtlicher Anschlag 40,000
Die gesammte,zumGeschästs-

betrieb gehörige Geschäftsein¬
richtung an Maschinenu. Uten¬
silien , worüber ein besonderes
Verzeichniß vorliegt . . . . 28,186

Sa . 74,386
Dieses Anwesen ist zusammenhän¬

gend und nur 1,9 Km von der Kreis¬
hauptstadt Lörrach — Eisenbahnstation
der Wiesenthalbahn — entfernt gelegen . '

Das Geschäft , Seiden - und Baum - l
Wollfärber « , wird bis zum SteigerungS- !
tage betrieben , erfreut sich emcr sehr
guten Kundschaft und kann der Betrieb
sofort übernommen werden , ohne daß

nur die geringste Störung zu, befürch
ten wäre.

Der Kaufschilling ist vom Zuschlags¬
tage an mtt 5 zu verzinsen und zu
einem Fünftel baar , der Rest in drei
gleichen aufeinander folgenden JahreS -
termmen , wovon der erste ein Jahr
nach dem Zuschlagstage verfallen ist ,
zu bezahlen.

Fremde Steigerer haben sich mit le-
galenVermögmszeugniffen auszuweisen.

Die weiteren Bedingungen können
jederzeit auf meiner Kanzln eingesehen
werden.

Lörrach , den 27 . Oftober 1881 .
oßh . Notar
Huber .

Mark .
4. Für Verpflegung — Kost, Woh

nung , Licht und Heizung — werden
täglich l '/r Mark berechnet.

(Unterrichts - und Verpflegungs
geld für 120 Tage sind der Ver
Wallung beim Eintritt zu bezahlen .)

5. Jede Schülerin hat der Spital
Hebamme 1 Mark zu bezahlen .

6 . DaS Lang'sche Lehrbuch kostet
6 Mark .

7. Billig dürfte sein, daß den Schü
lermnen von ihren HnmathSgemeinden
für Bersänmniß im Hauswesen , sowie
zur Bestreitung von Ncbenausgaben— wie z. B . zur Bezahlung des unter
5 Erwähnten , zur Anschaffung von
Schreibmaterialien rc. — täglich etwa

Mark bezahlt werde
8 . Schülerinnen aus Fürstlich Für -

stenbergischem Standesgebiete können
auf gemeinderäthlicheS Ansuchen die
Unterrichts - und Verpslegungskosten
ganz oder doch theilweise aus dem Fürst!.
Fürstenb.Hebammenfondbezahlt werden .

9. Schülerinnen , welche während der
Unterrichtszeit ihre Niederkunft zu ge¬
wärtigen haben, werden nicht ange¬
nommen

10 . Die Verpflegung der in- alt ' die
Entbindungs - Änstait äufgenommenen
Schwängern und Wöchnerinnen wird
vom Fürst !. Fürstend. Hebammenfonde
bestritten.

Armen wird auch die Her- und Heim-
reise bezahlt.

11 . Die Großh . Bezirksämter und
Bezirksärzte werdenum gefälligeBeach
tung hohen Erlasses Großh . Ministe
riumS des Innern vom 20 . Dezember
1873. N . 18,301 , ersucht.

Donaueschingen, 15 . November 1881
Der Borstand der Hebammeuschnle :

Merz .

J .149. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Vollzug des Socialisteu-

grsetzes vetr.
^. Luf Grund dev 88 11 und 12 deS
Reichsgesetzes vom 21 . Oktober 1878
ist daS Flugblatt in klein Quart mit
dem Eingänge : „ Die Zeiten find
schlecht . Warum ?" und einer Auf¬
forderung zum Abonnement ans die
„Freiheit" am Schluffe , ohne Angabe
des Druckorte- oder Verlegers , von der
königl . bayrischen Regierung der Pfalz
in Speyer unter 'm 7 . b . M . verboten
worden.

Karlsruhe, de« 15 . November 1881 .
Großh . Ministerium deS Innern .

A . A. d . Pr . :
L. Cron .

Blattner .
Berm . Bekarrntmachrruse » .

J134 . Donaueschingen .

Bekanntmachung.
De « Hebammeu - Unterricht i«

Donaueschingen vetr .
1 . Der Hebammeu-Unterricht beginnt

in Donaueschingen Montag den 9.
Januar 1882 und dauert 4 Monate .

2 . Die Schülerinnen haben sich über
ein Alter zwischen 18 und 30 Jahre »
auszuweisen und ein von dem betreffen¬
den Großh . Bezirksarzte gefertigtes
Zengniß über körperliche und geistige
Befähigung beizubringen.

3 . Das Unterrichtsgeld beträgt 40

J .75. 3. Wolfach .

Straßenbau
Kippoldsau-FreudenstM .
Mir vergeben Namens der Gemeinde

Rippoldsau nachstehende Arbeiten für
eine neue Straße vo» Rippoldsau nach
Freudenstadt :

1 . Loos Nr . 2 von Profil 10 bis 22
mit einem Anschläge für Erd - ,
Maurer - «nd Steinhauerarbeiten ,
Herstellung der Fahrbahn und
Schutzanstalten zu ca . 12400 M .

2. Loos Nr . 3 von Profil 22 - 44
mit einem Anschläge für dieselben
Arbeiten . . zu ca. 22200 M .

3. Loos Nr . 4 von Profil 44 bis
zur Landesgrenze mit einem An¬
schläge . . von ca . 11500 M .

Angebote auf einzelne Loose oder das
Ganze wollen nach Prozenten des Vor¬
anschlags schriftlich, versiegelt und mit
entsprechender Aufschrift versehen / läng¬
stens bis

Samstag de« SS . November ,
(m Nr . 273 und 274 hieß eS irrtüm¬

lich 19. November»
Vormittags LI Uhr ,

a« f dem Rathhause i» RippoldSa «,
abgegeben werden .

Ueberschläge , Bedingnißheft u . Pläne
liegen daselbst täglich zur Einsicht offen.

Der Uebernehmer hat eine Kaution
von 5 Prozenten des Voranschlags in
baar oder in guten Werthpapieren zu
hinterlegen.

Wolfach, de» 15 . November 1881 .
Gr . Wasser- u . Straßenbau -Inspektion.

J . 13S. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Seehafen - AuSnahmetarif des
West - und Nordwestdeutschen Verban¬
des vom 1 . Jum 1879 ist der 25te
Nachtrag , u . A . anderweitige Fracht¬
sätze für die Stationen Konstanz, Ein¬

en, Bregenz , RomanShorn und Ror-
hach enthaltend, mit Giltigkeit vom

15 . dS . Mts . zur Ausgabe gelangt.
Exemplare davon sind bei den Ver-
bandsftationen erhältlich .

Karlsruhe , den 17. November 1881.
General -Direktion.

L143 . Karlsruhe .
'

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

An Stelle der Tanfe vom I . Mai
1879 für die Beförderung von Güter »
zwischen Mannheim und LudwigShafe»
einerseits und den Bodenfeetzatione»
anderseits treten am 1 . Januar 1882
neue Tarife mit theilS höhere» Tarif¬
sätzen als die seitherigen in Kraft .

Leber die künftigen Frachtsätze gibt
unser Tarifbureau nähere Auskunft.

e , den 18 . November 1881.
eneral-Direktion.

J . 144. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Der unterm 24. August l . I . ««ge¬
führte Frachtsatz von 18,93 FrcS Pro
100 Kz für frisches Fleisch von Schaffhall»
sen nach Paris tritt mit dem 1 . Januar
1882 außer Kraft . An Stelle desselben
wird eine neue erhöhte Taxe . welche
demnächst zur Kenntniß der Interessen¬
ten gebracht werden wird, zur Einfüh¬
rung gelangen.

Karlsruhe , den 18 . November 1881.
General -Direktion.

Stammholzverkaus.
J .128 . Nr . 785 . Auf dem Geschäfts¬

zimmer der Großh . Bezirksforstei Box¬
berg werden am
Samstag dem 10 . Dezbr . d . I . ,

Vormittags 10 llhr :
10 Holländereichenans dem Domäuen -

walddistrikt „Sendlersberg " bei
Schollhof, und

2 Holländereichen auS dem Domänen¬
walddistrikt „Seeplatte " bei Wm-
zeqhofen

im Submisstonswege vergeben.
Schriftliche, verschlossene und mit

entsprechender Aufschrift versehene All¬
gebote per Festmeter (Kubikmeter) find
bis zum angegebenen Termin einzn-
reichen , worauf die Eröffnung derselbe«
in Gegenwart der etwa erschienenen
Submittenten stattstnden wird. Die
Submisfiosbedingungen können jeder-
zeit eingesehen werden.

Mk.

J .124 . Lörrach .

Steigerungs-
Ankündigung.

Mit obervormuudschaftlicherGenes
migung lasse» die Erben des Fel .
Dürft und dessen Wittwe KreSzentia,
geb . Schönmetzler von Stetten , am ^
Freitag dem 2. Dezember 1881 ,

Vormittags 9 Uhr ,
im Rathhause in Stetten die nach¬
stehend beschriebenen Liegenschaften z»
Eigenthum öffentlich versteigern, wobei
der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder mehr gebiten
wird.

Gemarkung Stetten .
1.

Nr . 258 . Ein von Stein er¬
bautes zweistöckiges Wohnhaus
mit gewölbtem Keller , Dach¬
zimmer , angebautem Magazin
mit Wohnung . Scheuer , Stall ,
Waschhaus und Remise , Haus¬
und Hofplatz , mitten im Dorf
(LauS Nr . 11 ) , neben Eduard
Winzer und der Dorfstraße .

2.
Nr . 446 . Eine zweistöckige

Arbeiterwohnung mit Garte »
und Platz , Grund und Boden
und mit allen Rechten, wie sie
den Inhabern der Arbeiterwoh¬
nungen am gemeinschaftlichen
Weg . Brunnen und Waschplatz
zustehen , in Neustetten (HauS
Nr . 263) , neben Simon Wal¬
ther Ehefrau und dem Weg .

8.
Nr . 996/97 . 4 Ar 10 Meter

Gärtenland im äußeren Grinen
4.

Nr . 3003. 3 Ar 60 Meter
Reden im untern Letten . .

5.
Nr . 340. 5 Ar 58 Meter

Rebe» in der Hafengrube

Lörrach , den 31 . Oktober 1881 .
Großh . Notar

Huber .

18000

2500

300

Bruchsal
Hentschker

WallachJ . 71. 2 . Ein dnnkelbr . . ^
8 Jahre , hocheleg -, sehr fein gerttten «.
einfp . gef., istpreiswürdrg zuverkauf« -

V V Rr » . Ä (8 . 62978 .)

Drnck nud Verlag der G. Br .anu ' schen Hofbuchdruckrrru (Mit einer Deiläge.)
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